
Triest Verlag GmbH 
Hohlstrasse 400
8048 Zürich

«Ich halte das Erscheinen des Buches Othmar Motter – Meister 
der Extrabold  für unersetzlich. Othmar Motter war einer der 
wichtigsten österreichischen Designer und Schriftgestalter des 
20. Jahrhunderts. Wir können nur dann in die Zukunft sehen, 
wenn wir auf den Schultern der Giganten, die vor uns kamen, 
stehen können. Othmar Motter war ein solcher Gigant.»

Stefan Sagmeister

Tektura, Ombra, Corpus und Femina. Während diese Schriften 
weltweit bekannt und verbreitet sind, ist der Mann dahinter, 
Othmar Motter (1927–2010), nur wenigen ein Begriff. 

Motter war Vorarlberger Grafik-Design-Pionier, leiden-
schaftlicher Schriftgestalter und Mitbegründer des Ateliers  
Vorarlberger Graphik in Hard, welches als Vorreiter des mo-
dernen Coworking-Space gesehen werden kann. Seine Motter 
Tektura prägte über lange Zeit das Markenbild von Apple und 
Reebok. 

Für Vorarlbergs Industrielle gestaltete er Logos, welche heu-
te noch im Straßenbild präsent sind. Wichtige Aufträge kamen 
in der Nachkriegszeit vor allem von den regionalen Textilunter-
nehmen. Den Zenit seiner Karriere als Schriftgestalter markierte 
die Veröffentlichung der Motter Corpus bei der International 
Typeface Corporation in New York.

Die Lehre des Schweizer Typografen Adrian Frutiger war 
neben der von Günter Gerhard Lange einen wichtige Quelle für 
seine Arbeit. Letzterer sagte einmal zu Motter, es sei eine krea-
tive Verschwendung, dass er alle Buchstaben selber reinzeichnen 
würde ... Doch viel eher ist die eigenhändige Ausarbeitung 
als Qualitätsmerkmal zu sehen. Othmar Motter war stets 
bescheiden und arbeitete am liebsten nachts, wenn das hektische 
Treiben der blühenden Wirtschaft ruhte.
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Buchvernissage
Othmar Motter – Meister der Extrabold. 
Ein Streifzug durch das Archiv der Vorarlberger Graphik.

Der Autor und Gestalter Elias Riedmann stellt seine im 
Triest Verlag erschienene Monografi e über den bekannten 
Harder Grafi ker und Schriftgestalter Othmar Motter vor.
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209 Schriftzug mit figuralem Element

193  David Optik, Hard 
1993 
Tusche, Deckweiß auf Karton, 
gerasterte Schrift als Reprofoto  
aufgeklebt 
60,3 × 27,6 cm

194  VOGEWOSI Vorarlberger Gemein-
nützige Wohnungsbau- und 
Siedlungsgesellschaft, Dornbirn 
Ende 1980er 
Tusche, Deckweiß auf Karton 
37,8 × 29 cm

195  Greif Lederreinigung, Hard 
1960er 
Reprofoto auf Fotopapier 
DIN A4

196  Rauch Fruchtsäfte  
Gesellschaft m.b.H. & Co,  
Rankweil 
1950er 
Tusche, Deckweiß auf Karton, 
Getränk aus roter Selbst- 
klebefolie 
DIN A4

197  Landesbildungszentrum  
Schloss Hofen, Lochau 
Ende 1980er  
Tusche, Deckweiß auf Karton 
41 × 29,4 cm
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208 Logo

194

193

129 Figurales Zeichen

84

128 Logo

82  Hermann Pfanner Getränke 
GmbH, Lauterach 
1980er 
Tusche, Deckweiß auf Karton 
56,3 × 57,4 cm

83  Hermann Pfanner Getränke 
GmbH, Lauterach 
Ende 1960er 
Folienschnitt auf Karton 
39,8 × 40 cm

84  Hermann Pfanner Getränke 
GmbH, Lauterach 
Tusche, Deckweiß und  
Folienschnitt auf Karton 
40 × 40 cm

82

83

118 Logo

67  Seniorenbeirat der Vorarlberger 
Landesregierung, Bregenz 
2000 
Tusche, Deckweiß auf Karton, 
Text SENIORENBEIRAT als  
Reprofoto aufgeklebt 
49,7 × 49,6 cm

68  Vorarlberger Kinderdorf, Bregenz 
1980er  
Tusche, Deckweiß auf Karton 
54,2 × 54,5 cm

69  Kirchenfachmesse Gloria,  
Messe Dornbirn 
2000  
Tusche, Deckweiß auf Karton 
50 × 50 cm
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117 Figurales Zeichen

64  Bücherverein Hard 
2003 
Tusche, Deckweiß auf Karton 
50 × 49,6 cm

65  Mühlbauer Hutmanufaktur, Wien 
2001 
Tusche, Deckweiß auf Karton 
45 × 46 cm

66  Rote Teufel, Handballclub Hard 
2002 
Tusche, Deckweiß auf Karton 
50 × 49,9 cm
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186 Logo
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162

160  Ganahl & Co KG Bürohandels- 
gesellschaft, Bludenz 
1960er 
Tusche, Deckweiß auf Karton 
34,8 × 34,8 cm

161  Haubeneder, Herren-, Damen- 
und Kindermode, Steyr 
1980er 
Auf Karton geklebtes Reprofoto 
72,8 × 29,9 cm

162  J. Armellini Design GmbH,  
Hard/Lustenau 
Ende 1980er 
Tusche, Deckweiß auf Karton, 
Signet und Text als Reprofoto 
aufgeklebt 
80 × 30 cm

163  Hans Künz GmbH  
Spezialkräne, Hard 
Undatiert 
Auf Karton geklebtes Reprofoto 
35 × 35 cm

164  Drogerie Jochum, Hard 
1980er 
Auf Karton geklebte Reprofotos 
30,6 × 20,9 cm
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Über den Autor

Elias Riedmann (1990), geboren und aufgewachsen in  
Lustenau (Vorarlberg), absolvierte 2016 sein Grafikde-
sign-studium an der Universität für angewandte Kunst in 
Wien. Sein Diplom erlangte er mit der Aufarbeitung des 
Archivs der Vorarlberger Graphik in Publikationsform. 
Während des Studiums Auslandsaufenthalte in Krakau 
und Amsterdam, Praktika bei De Designpolitie und 
Studio Laucke Siebein. Seit 2016 Grafiker bei Sägenvier 
DesignKommunikation in Dornbirn.

198 Logo

167

168

169

167 – 
169  Vorarlberg, Landesverband für 

Fremdenverkehr 
1960er Jahre 
Tusche, Deckweiß auf Karton 
DIN A4

170  proptex 
1950er 
Reprofoto auf Fotopapier 
DIN A4

187 Schriftzug
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164



56 Schrift

Die Motter Ornata, auch bekannt als Motter 
Bregenz, ist eine seiner ersten Schriften und 
stammt aus den frühen Siebzigerjahren.  
Die angedeuteten Serifen bei An- und Abstrich 
der extrafetten Schrift tragen bei engem 
Setzen zu einem geschlossenen Schriftbild 
bei. Dem Schriftsatz, der vorwiegend für 
Headlines und Logos konzipiert wurde, lässt 
sich ein floraler Charakter attestieren. Ge-
schwungene Linien und der handschriftliche 
Duktus zeugen vom fundierten kalligrafischen 
Hintergrund, den Othmar Motter seinerzeit  
im Unterricht bei Hertha Larisch-Ramsauer an 
der Graphischen erfahren hatte. 

Ästhetisch noch stärker von der Flower- 
Power-Ära beeinflusst zeigt sich, von der 
Femina abgesehen, nur die 1973 entworfene 
Motter Ombra. Entgegen Othmar Motters 
Bestreben, keinen Trends zu entsprechen,110 
sind diese Entwürfe stark von der modischen 
Entwicklung jener Zeit beeinflusst. Jedoch 
beseitigt die kapriziös barocke Formgebung 
jeden Zweifel an der Autonomität dieser Ent- 
würfe, die eigenständiger nicht sein könnten.

Motter
Ornata
alias

Bregenz

62 Schrift

40  Motter Tektura, Glyphe a auf
Schoellershammer Reinzeich-
nungskarton

40

74 Schrift

46

47

74 Schrift

46, 47  Skizzenblätter zur Motter Corpus auf kariertem Papier im DIN-A4-Format
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Messe Dornbirn

Als 1. Export- und Musterschau Dornbirn 
feierte die Dornbirner Messe im Sommer 1949 
ihre Premiere. Ziel der Veranstaltung  war  
es, die Ausfuhr Vorarlberger Produkte, vor-
wiegend Textilerzeugnisse, zu steigern. 
150 000 Besucher begutachteten das Ange- 
bot von über 500 Ausstellern und be- 
zifferten den Auftakterfolg, der zur Gründung 
der Export- und Mustermesse Ges.m.b.H. 
Dornbirn im Jahr 1951 führte.174 Noch im 
selben Jahr wurde ein Plakatwettbewerb aus- 
geschrieben, den die Vorarlberger Graphik 
für sich entscheiden konnte. Dabei belegten 
Othmar Motter, Hans Kaiser und Sylvester 
Lička die ersten drei Plätze. Dieser öffentlich- 
keitswirksame Erfolg brachte der jungen 
Ateliergemeinschaft, neben einem konstanten 
jährlichen Auftrag, eine Reihe an Folgeauf- 
trägen für Unternehmen aus dem Wirtschafts- 
sektor. Da jedes Ateliermitglied den Ehr- 
geiz hatte, das jährliche Plakat zu gestalten, 
entwickelte sich ein interner Wettbewerb175 
und so wurde oft wochenlang gebrütet.176 

→ S. 309


